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Bericht
über

meine Bereisung der Lautenburger Gegend.

Als eines clor zuerst in Angriff zu nehmenden Erforsoliungsgeliiete fasstc

der Westpr. bot.-zoul. Verein den Strasluirger Kreis in's Auge, der biäher selten

und nur an wen-geu Stellen von Botanikern l>etreten, hinsielits seiner Tegeta

tionsdecke eine ziemliche terra incognita war. Im Auftrage des Vereins bereiste

ilaher schon in den Jahren 1878 und 1870 Herr Dr. Hielscher diesen Kreis,

leider aber in einer für unsere Erforschungen nicht sehr giinstigen Zeit. Ende

August und im Septenil»er. so dass bei dem dankenswerthen Eifer dieses Hei-rn

wohl manche interessante Einzelheiten gefunden, unsere Kenntnisse der Vege-

tation des Kreises im Allgemeinen aber doch nur wenig gefördert werden

konnten. In Betracht dessen, dass der Kreis, einer der grösstcn der Provinz,

sich über 7 Meilen Aon Westen nach Osten erstreckt, ein einzelner Forscher,

wenn er den ganzen Kreis in"s Auge fassen soll, jedem Punkte nur eine sehr

kurze Zeit widmen kann, ausserdem Herr Gymnasiallehrer Dr. Pehdaus sich

bereit erklärte, die Umgegend seines "Wohnoits Strasburg botanisch zu erforschen,

beschloss der Vorstand, den Kreis in drei Gebiete zu theilen. ein östliches.

Lautenljurg-Gurzno. ein mittleres um Strasburg nnd ein westliches um Gollub.

Das westliche Gebiet bereiste im vergangenen Jahre im Monat Juli Herr

Dr. Hielscher. ich sellfst hatte mir das östliclie vorbehalten und machte dahin

zwei Reisen, in den ersten Tagen des Mai vom 1. bis 7. und im Juni vom

2. bis 17. Mein Vorsatz Avar es im Juli noch eine dritte Reise zu machen, aber

das abscheuliche Regenwetter in diesem Monat schreckte mich a1). da es eine

Untersuchung der Seen und Sümpfe, die ich mir vorgenommen. Avohl unmöglich

gemacht hätte.

Die wenigen Tage meiner ci>tt'U Reise konnte ich nur benutzen, um die

Frühlingsflora der näheren Umgebung von Lauteidnirg zu beobachten und einen

flüchtigen Ansflug nach Gurzno zu machen, nm mich in der Gegend zu orientiren.

Bei meinem zweiten Aufenthalte, der über 14 Tage dauerte, konnte icli aber

sowohl von Lautenbnrg als auch von Gurzno aus. das ich auch für einige Tage

zu meinem Hauptqnartier mai^htc. sehr ^'iele interessante Punkte in dem Ge-

biete von der ostpreussischen Grenze bis zu der Linie Gurszno-Ruda-Guttowo

besuchen. Aber leider blielien doch grosse Strecken ganz unberührt, Ane der

nordwestliche Thcil nördlich vom Gr. Lcszuo-See. die nordöstliche Region um
10
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.Teilen und der :^üd liebste Tlieil iiaeli Xeii-Zielun und Adl. ßriusk hin. K,-^ ist

eben noeli ein zu grosses Oebiet luv di^' Excui'sioneii eines Sommers, Avenn

man einigermassen gründlieli und systeniatiseli zu Werke gehen wilL

Feljer meine persöidiehen Erlelinisse, die Ja doch sehr Avenig interessant

sein bürden, uill ich nichts weiter berichten, sondern sage nur allen den Herren,

die nur in meinen Bestrebungen freundlichst ihre Unterstützimg gewährt halben,

in Lautenburg sind es 1)esondei-s Herr Apotheker Frank, Herr Grenzthicrarzt

Kampmann und Herr Holzhändler Gutzeit, in Gurszno die Herren Lehrer

Cislowski und Neumann, meinen herzlichen Dank, und will hier versuchen,

ein Bild der geographischen Vei'hältnissc des bereisten Gebietes und seiner

l^flanzendecke zu gelten.

Das Gebiet ist eine said't gewellte Hochebene von, wie ich nach G7 Höhen-

angaben der Karte ersehe, 414 Fuss mittlerer Meereshöhe. Der höchste Punkt

erreicht 572 Fuss, der niedrigste, der See unter Gurszno, 264 Fuss. Tiefere

Schluchten und steile Hi'tgelbildungcn linden sich Itesonders l>ei Gurszno und

Ivuda und nach dem Gr. Leszno-See hin. Der Boden ist zum grössten Theil

sehr sandig und meist, wi(> es scheint, mit wenig durchlassendem Untergründe,

daher ein sogenannter kalter; doch linden sich auch strichweise Aecker mit

i'ccht lehmigem Boden und in guter Kultur. Es linden sich aber, wie fast in

unserer ganzen Provinz, verschiedenartige Bodenarten di(dit zusammen, und wird

dadurch ein ziemlicher Eeichthum der Flora bedingt. Erratische Blöcke sieht

man sehr selten und es ist wohl anzunehmen, dass solche auch ursprünglich

hier nur wenig vorhanden gewesen sein können, da sie selbst, wenn sie vom

Kulturlande entfernt sein sollten, sich doch häuiiger in den grossen Wäldern

linden müssten; aber auch dort sind sie nur sehr vereinzelt. Der einzige den

Namen eines Flusses verdienende Wasserlauf, die Welle, entspringt aus den

Bi'iichen östlich von Lauteid)urg und durchfliesst das Gebiet, diese Stadt

berührend, in einer Länge von etwa 2 Meilen, Flusswiesen und Steilufer bildend,

die von dem Botaniker nicht wrnachläsüigt werden dürfen. Seen sind ziemlich

zahlreich vorhanden, wenn auch keine besonders grossen: die bedeutendsten

sind der Lautenburger und der Gr. Leszno-Sec. Wenn sich auch ziemlich viele

Torflager finden, so scheinen doch noch wachsende Hochmoore ganz zu fehlen;

freilich habe ich aber in der noch frühen Jahreszeit und bei dem damaligen

hohen Wasserstande den Mooren und Seen nur wenig Aufmerksamkeit schenken

können. —
Wenden wir uns nun zu der Pflanzendecke, so sind es die Holzpflanzen,

also vor allem die Wälder, die wir zunächst in's Auge fassen. Das Gebiet ist

sehr waldreich, denn ausser dem grossen Pudaer Forst und dem grössten Theil

des iiautenburger Forstes giebt es noch manche Privatwälder, und die Stadt

Lautenburg besitzt einen Stadtwald, um den sie die meisten Städte unserer

Provinz beneiden können. Bei unserer jetzigen Forstkultur ist es sehr schwer,

zum Theil schon unmöglich, festzustellen, welche Bäume hier ursprünglich ge-

wachsen, welche in der Gegend nur künstlich zu den herrschenden gemacht

•II
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sind. Nur in sehr alten IJeständen der königüehen Forsten, Avie sie sieh hier

in der That zum Theil noch vorfinden und in manchen Privatwäklern, in denen

die Kultur liisher nur im Ausholzen bestanden, hnden wir noch den natür-

lichen Wald.

Der vorherrschende Waldbaum ist die Kiefer, l*ün((< .^ilccsfrix, gemischt mit

ßirke, Betulu alba und Habuche, Carinnns Bdidus. Nur in einem Theile des

Kudaer Forstes, in dem nördlichen Theile des Beiaufs Eichhorst ist Lauldiolz

vorherrschend, und zwar Fichen, (^ucrcus peduncuhda, die hier den Hauptbestand

l)ilden. Leider war es mir nicht vergönnt, diesen herrlichen Fichwald in seiner

l'racht zu sehen, denn Anfangs Mai fingen die Pjichen kaum an auszuschlagen,

und als ich ihn im Juni wiedersah, Avaren durch die spaten Maifröste alle Triebe

bis in die höchsten Spitzen der mächtigen Bäume erfroren, so dass der Wald

wie im Winter dastand; nur hin und wieder sah man ein grünes Blatt.

Aufiällend war mir in den Wäldern das gänzliche Fehlen von Jjinden.

Tilia parvifolia und Spitzahorn, Acer jHafanoidcs. die man antlerwärts in der

l'rovinz in den Wäldern häufig eingesprengt findet. Buchen, Fikjks alh^aiiai,

kommen hier gar nicht voi- und auffallender Weise sah ich keinen einzigen

wilden Birn1)aum. Pi/fx-s roinmunix, in den Wäldern, während wilde Aepfell>äumo.

Pliriis Mahlte, die anderwärts meist seltener, hier recht häufig sind. Ebenso fiel

mir l)ei dem Unterholz das Fehlen oder die Seltenheit einiger in andern Gegen-

den der Provinz häufigen Sträucher auf. Berheris vuhiarh und Cornus m/t'jin'ita/

scheinen gänzlich zu fehlen, 8anibuais nigra habe ich nur ganz in der Nähe

von Wohnorten gesehen, PrunuH spinosa nur in wenigen Sträuchen im Walde

hinter Jamielnik. Auch Crataegus monogyna ist ziemlich selten. Dagegen ge-

deiht hier der Wachholder Juniperus commu)iis in seltener Ueppigkeit. In den

Lautenlnirger und Eudaer Forsten ist er sehr zahlreich und besonders in der

tannen förmigen Form mit wagerecht abstehenden Zweigen bildet er Avahrhafte

Bäume''"). Ich habe einen recht grossen, der aber seine Nachbaron nicht be-

sonders überragte, gemessen; er war über 6 Meter hoch und der sich sehr

schnell vei'jüngende Stamm etwa eine Spanne über dem Boden noch 48 cm.

im Umfang. Leicht dürften sich noch grössere finden lassen.

Ueber die krautartigen Gewächse will ich nur bemerken, dass das schöne

Geranium silvaticuvi. das ich anderwärts nur immer ziemlich Aereinzelt gefunden,

hier in grosser Menge erscheint und einen Schmuck der Wälder bildet. Ebenso

ist Crejiis praemorsa recht häufig. Arnica ntonfa/Hi, in den Wäldern nahe um

Lautenburg, recht häufig, habe ich hier wohl zum ersten Male mit Sicherheit

innerhalb der politischen Grenzen Westpreussens constatirt. Meliftis Melissiplnjiluni

ist besonders im Ijelaufe Eichhorst ziemlich häufig, v. Nowicki hat es schon vor

Jahren bei Goral im Strasburger Kreise gefunden und Rehdans im Jahre 1879

bei Strasfjurg. Es dürfte hier wohl seine Nordgrenze erreichen, denn es ist

kaum anzunehmen, dass in andern Gegenden eine so auffallende und schöne

*") S. floii Aiiliang iilii-r die Furmoii Aun Jmiiju'rus v()iiinnini>i.
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l'llauzc 8L'll»st vuii weiliger geülttcii Beobaeliteni übersehen sein sullte. In Ost-

pi-eusseii ist sie bisher auch nur in den siidlichstcn Theilen^ bei Nikolaiken und

Lyek gefunden worden. DrococeplKtlinii Rii(isc]ii<inin)i bildet einen Schmuck der

Schonungen in den Forsten bei (Jursziio und in seiner Gesellschaft findet sich

aucli an manchen Stellen recht zalilreich Carlina acaulis. die ich freilich noch

nicht in Bliithe fand, wie auch hin und wieder Laserpifiam fafifoliiav, Poiicc-

thmuiu Cen-aria und Galunn arixfalum. Cimicifuga foetide ist in den Wäldern

eine der gemeinsten Pflanzen, wie auch Genisfa tincforia. An den Waldqucllcn

bei Gurszno, besonders am Szumno sdroj, findet man das seltene AUiivm visinum

in grosser Menge, und es gewährt durch seine I)reiten Blätter und die Dolden

weisser Blüthensterne einen prachtvollen Anlilick. Pulsalilla patciDi nnd prafcnsis

scheinen nicht selten. al)er /'. ro-zKiiis konnte ich nirgend linden und die schöne

j\iieiiioiu' .^i/re.sfri.s sah icli nur an einer Stelle in einer Schonung im Lauten-

l>urger Stadtwald. Die sonst sehr zerstreut vorkommende Anihin Geranli ist

an den Ufern der Welle und ancli an mehreren Seeufern nicht selten. Dagegen
fiel mir der gänzliche Mangel von lieJ/is pereiinix auf allen AViesen auf; erst

bei frurszuo fand ich einige kümmerliclie PfUiiizchen davon auf den Pfarrwiesen,

b'h kann daher jedem Botaniker, der eine Gegend üoristisch untersucht, nur

diingcnd anrathen, auch die als allgemein verbreitet angesehenen Pflanzen zu

notiren, denn das strichweise Fehlen derselben kann oft ebenso Avichtig sein,

als das Auffinden seltener Arten. Auch die echte Pulinenuria ofjicinalis ist mir

in den dortigen Wäldern nicht vorgekommen, sondern nur P. ohxruru Dum.
Um doch auch den Zoologen etwas zu bieten, gerne tliäte ich recht viel

darin, aber die Kraft ist gering, erwälme ich nur, dass Wildschweine hier noch

häulig als Wechsehvild vorkommen sollen. Selbst gesehen habe ich keins.

fibgleich ich genug durch Brüche und Schonungen gekrochen, aber die Spuren

ihrer Thätigkeit lial)e ich in dem aufgewühlten Boden mehrmals gefunden. Von
Käfern fiel mir die hier ziemlich häufig vorkommende Bupri'-siits Mai'iannm auf

und von Schmetterlingen ein kleiner Dickkojjftalter, Papilio Panisn/s, den ich

in Preussen noch nicht gesehen.

Der Ueliersichtlichkeit wegen lasse ich nun ein vollständiges A'erzeichniss

aller von mir für das Gebiet notirten IMlanzen nclist Standorts- und IJäufigkeits-

angabe folgen. Fs sind dieses 481 Blüthenpfianzen, 18 Gefässkrvptogamen und
1>4 Moose. Da Herr Dr. Hiel scher in diesem Gebiet im September 1879
10 Tage botanisirt hat, so führe ich auch von den von ihm gefundenen Pflanzen

diejenigen, die ich selbst in der frühei-en Jahreszeit nicht gefunden habe, mit

an, um das Bild der Flora wenigstens so vollständig zugeben, als es möglich:

es sind dieses 29 Blüthen})flanzen und (5 Moose. Fs sind also gefunden
r)10 Blüthenpflauzen, 18 Gerässkrviitdgamen und 100 Moose. Sehr unvollständig

ist noch das Bild, denn wenn man das Verhältniss andei-er Fokalfioren unserer

1^'ovinz damit vergleicht, so müssten, wenn die eigentliche Sommerflora erst

bekannt wäre, wenigstens .'WiO BlüthenpHanzen noch dazu kommen, auch selbst

die eisten Frühlingsbluinen konnte ich nicht beobachten und so keine einzige

4;5
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Gaoea und (oi\)/i](ih's vcrzeichnon. die hier doch gewiss nicht fehlen werden.

Von Moosen miissten sich liei gründlichem Suchen gewiss auch noch über 10(~)

weitere Arten und vielleicht manches Neue finden lassen. Vielleicht ist es mir

vergönnt, noch einmal zur Vervollständigung Iteizutragen, vielleicht findet sicli

auch ein Botaniker, der dort seinen Wohnort nimmt: Imtanisch unintoi-essant

ist die Geirend durchaus nicht.

Flora von Lautenburg.

Ihalicinnn aqtn'lcf/ifoh'vni L. In den Forston zwi-^clieu l.autonburg und fJurszuo

nicht selten.

— i)iiiuts L. An Feldrainen bei GurszEO.

Jlepafira iriloha GH. In allen Wäldern häufig.

PvhatiUa prafeHnis MiJJ. Lautenburg im Stadtwald.

— IHitens Mi II. In den Forsten zwischen Lautenburg und Gurszno nicht selten.

Anemone silvesfris L. Lautenburg im Stadtwalde in einer Schonung am Wege
nach der Oberförsterei, nur an einer Stelle gefunden.

— nemorosa L. In Wäldern und Gebüschen häufig.

— runiincvhiides L. In Wäldern und Gebüschen nicht selten.

Bafmchiinn aquatile E. Me)/. Im See bei Kielpin.

Rannvculus Lingua L. Wiese am kleinen Gursznoer See: Hielseher.

— FJammvJa L. An feuchten Orten häufig.

— ocer L. Auf Wiesen sehr häufig.

poli/anfJienio.-< L. In den Wäldern nicht selten.

— Ja)iuf/ino><iis L. In feuchten Wäldern und Gebüschen niclit selten.

— repcnn 7>. Auf Wiesen und feuchten Ackern gemein.

— bulbosus L. Auf Aeckern und Triften gemein.

— sceleratus L. In Sümpfen und an Gewässern häufig.

Firaria ranii^fcvloides Roth. In feuchten Gebüschen und an Quellen bei Gurszno

häufig, bei Lautenburg habe ich sie nicht bemerkt.

Cahlta palustris L. In Sümpfen und an Gewässern gemein.

Ti'oJiius eifi'opaeus L. In den Wäldern bei Lautenhurg und Gurszno an f(Micliten

schattigen Stellen hin und wieder.

Aquilec/ia vuh/aris L. In Schonungen in den Wäldern nicht selten.

Delpliininni Consolida h. Unter dem Getreide Itei Lautenluii-g nicht selten. Itoi

Gurszno nicht bemerkt.

Aciaea spicafa L. In den Wälder wie überall vereinzelt.

Cimicifuga foeticla L. In den Wäldern zwischen Lautenlnirg und Gurszno id^ei-all

häufig.

Nuphar hifeinu Sm. Häufig in den Seen.

Papaver Argemone L. Ueberall im Getreide nicht selten.

Chelidonivm majv't L. Um Wohnorte und in feuchten Gebüschen nicht selten.
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Fumaria ofpcinolis L. Im Getreide bei Ciiirsziio.

Tiii'i'iii>< f/hihra L. In feuchten Gebüschen und Wählern niclit selten.

Arabis Gerardi Bcss. Bei Lautenbur.o- und Gurszno auf Wiesen nicht selten.

— arcnosa Scop. In den sandigen Wäldern nicht selten.

Canlamine pratensis L. Auf Wiesen und an Gewässern gemein.

— amara L. An Sümpfen, besonders an Waldbächen häutig.

^isjpnhriiirn ofjicinaJe Scop. Um Städte und Dörfer häufig.

— Sophia L. Ebenso.

— Tlidliarnim Gaiid. Auf Aeckern bei Lautenburg nicht selten.

Alliaria ot/icinalis A)ulr~. In feuchten Gel>üschen l)ei Gurszno nicht selten, bei

Lanteidjurg nicht Ijemerkt.

Erijsimvni cheiratiflioides L. Auf bebautem Boden häufig.

Brassica Rapa L. vor. campesiris. Auf Aeckern bei Gurszno nicht selten.

Siiiapis arvensis L. Im Getreide sehr häufig auf besserem Boden.

— alba L. Auf bebautem Boden um die Ortschaften nicht selten.

AJi/ssvm caJifcimini L. An trockenen Abhängen bei Lautenburg häutig.

Berferoa incana DC. Auf Rainen und an Wegerändern überall sehr häufig.

Eropliila reriHi E. Mcf/. Auf Aeckern sehr häufig.

Cocidcaria Armoracia L. An Grabenufern bei Gurszno.

Tliaspi arvense L. Auf Aeckern nicht selten.

TeesdeJea nvdicanJis B. Br. Auf Sandfeldern im Walde von Ciborz.

Capsella Bursa pastoris j\J)>cli. Auf bebautem Boden gemein.

NesJea panicvJata Dcsv. Im Sommergetreide bei Gurszno.

Bajdiainis Bapluoiisfri/in L. Im Getreide auf leichten Aeckern sehr gemein.

JlelianfJicmum vulgare Gacrf». An sonnigen Abhängen häufig.

Viola palustris L. In Waldbrüclien nicht selten.

Viola epipsiJa Lcdeb. Bei Gurszno im Gebüsch auf der Pfarrenwiese.

— silvestris Laut. In den Wäldern bei Lautenburg nicht selten.

— Biriniaiia Rclib. Wälder bei Lautenberg häufig.

— arenaria DC. Sandige Wälder bei Lautenluu'g häufig.

— canina L. Wälder bei Lautenburg und Gurszno nicht selten.

— — V. lucornm Echb. In schattigen Schonungen bei Lautenburg und

Gurszno.

— vrirabilis L. Wälder bei Lautenburg nicht selten.

— tricolor L. v. arvensis. Auf Ackern häufig.

Drosern rotnndifolia L. Am Piczetzko-See auf reinem Sande. Nach Hielscher

auch auf den Mooren an jenem See und denen des Wletsch-See.

Boli/f/nla vvlfjaris L. Auf Felderrainen und in Wäldern nicht selten.

— comosa ScJiJ:. Bei Lautenburg an der Chausee nach Solden.

Diantlnis Cartlmsianorvm L. Auf Feldrainen und in Wäldern häufig.

— snperbtis L. Wiesen am Gursznoer See: Hielscher.

Saponaria ofßcinalis L. Bei der Oberförsterei Ruda: Hielscher.

Silene mitans L. In Wäldern und Gebüschen häufig.
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SiJe}u! vvlaris L. \. infracid \Vf:if. Im Belauf Giivszno dos Rudnov Forsfes an

scliattigen Stellen nicht selten.

— inßaia L»i. In Gebüschen und an Abhängen häulig.

Viscaria vHlf/an's RöJil. In Gebüschen und auf Feldrainen häufig.

Coronaria Flos cucvU A. Bt\ Auf Wiesen gemein.

Melandrium alhuni Gek. In feuchten Gebüschen häutig.

— ruhnrin Gek. In feuchten Gebüschen nicht selten.

Agrosfemma Gifhof/o L. Im Getreide häufig.

S(if/iiH! procumhens L. Auf bebautem Boden und an feuchten Plätzen gemein.

— iwdom FcnzeL An Seeufern nicht selten.

ßpergvhi an'eusit< L. Auf Aeckern 1)esonders auf sandigem Boden liüuHg.

Spergvluria rubra Prd. Auf Aeckern nicht selten.

Moehringia trinervia Clairv. In feuchten Gebüschen und Wäldern häufig.

Arenaria i<erpyllifolia L. Auf Aeckern und auch anderwärts gemein.

Molosteum -lanhellafnm L. Auf Aeckern häufig.

Stellaria nemorum L. An Waldbächen und in feuchten Gebüschen häufig.

Sfellaria media Vill. Auf beljautem Boden gemein.

— Ilolostea L. In schattigen Wäldern und Gel)üschen häufig.

— glauea Witt. Auf Wiesen am See bei Gurszno.

— graminea L. Auf Wiesen häufig.

— vliginosa Murr. Am Zwosno-See häufig.

— era^s^ifolia. Ehrh. In Quellsümpfen am Fasse des Schlosslterges bei

Gurszno.

MalacliiuiH aquaiieum Fr. In Gräben und Sümpfen bei Lautenburg häufig.

Cerasiium semideeandrv^n L. Auf Feldrainen, an Waldrändern u. s. w., überall

sehr häufig.

— triviale Lk. Ebenso, nicht selten.

— arvense L. Auf Feldern und in Wäldern häufig.

Linum eailtartieiiin L. Auf Wiesen bei Lautenburg häufig.

Malva Alcea L. Bei Rüde: Hielscher.

— silvestris L. An Wegrändern bei Gurszno.

Hyperieum perforatinn L. Auf Feldrainen und an Waldrändern häufig.

— montanuM L. In Wäldern nicht selten.

— tetraptervitt Fr. Bei Guttowo: Hielscher.

Acer Pseudoplaianvs L. Lautenburg in einer Sclionung nahe der Oberlorsterei

aus Stockaufschlag also wahrscheinlich nicht angepflanzt.

Geranmm pratense L. An Gräben bei Lautenburg nicht selten.

— silvaticuni L. In allen Wäldern sehr häufig.

— palusfre L. Bei Lautenburg am Seeufer.

— sangtiinevm L. In allen Wäldern an sonnigen Stellen nicht selten.

— molle L. Bei Gurszno am Wege nach Lantcnburg.

— jmsillion L. Auf l^elmutem Boden u. s. w. häufig.

.— RoherHanum L. In feuchten Gebüschen und Wäldern häufig.
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Erodiinii cievlarliitn Tj' Horit. Auf bebautem Boden sehr häufig.

ItiijHdiciis iwli tatu/erc L. In Wäldern an feuchten scliattigon Stellen nicht

selten.

O.valis Acetosella L. In Wäldern gemein.

Ei'oinimvs evropaea L. Nur in der Nähe von üurszuo in einzelnen Sträuchern

gesehen.

— verrucosa Scop. In den Wäldern häufig. •

liliamims cafharfira L. In Wäldern und Gel)iise]ien häufig.

Fra/u/tila Abriis MiU. Ebenso,

G<'/n'.'<i(( titictoria L. In allen Wählern häufig.

MecUcac/o falcafa L. Auf Feldrainen und Wiegen häufig.

lupulina L. Ebenso.

Trifolium 2)'i'citen8e L. Auf Wiesen u. s. w. gemein.

— alpesfrc L. In Wäldern häufig.

— ruhens Jj. In dem Rudner Forst l)ci Gurszno A^ereinzclt.

— arveuse L. Auf Triften und an Waldrändern häufig.

— repeiis 7>. Auf AViesen und Triften gemein.

— /ii/bri<h/))i L. Auf nassen Wiesen häufig,

— inovfa/iii/)t L. In Wäldern nnd auf Feldrainen nicht selten.

— proni inhcHs L. In Wäldern und Gebüschen häufig.

— iKjrariiim L. Nicht selten: Hielscher.

Lofvs cor/iicvlatus L. Auf Wiesen und Triften häufig.

Asfrof/alus ghjcijphiiUos L. In Wäldern häufig.

arenarivs L. In sandigen Wäldern nicht selten.

CoroniUa varia L. An Feldrainen und Waldränd<'rn häufig.

Vicia sih'ofira L. In Wäldern an feuchten Stellen häufig.

— cassiihira Tj. In Schonungen nicht selten.

— Cracca L. Auf bebautem Boden und auf Wiesen häufig.

— villosa ]j. Im Getreide bei Lautenburg.

— sepivhi L. In feuchten Gebüschen und Wäldern häufig,

— avgustifoJia Bofh. Im Getreide bei Lautenburg.

— Iiirsiita Koch. Im Getreide und in Schonungen häufig.

Laflnjrvs pratensis L. Auf Wiesen und in Gelü'ischen gemein.

— sih-ester L. In W^äldern nicht selten,

Orobns venws L. In Wäldern häufig.

— nif/er L. In Wäldern nicht selten,

— iuherosns L. Eudner Forst in Schonungen im Belauf Ncuwelt.

Prunus spinosa L. Selten, ich habe nur einige Sträucher im Walde hinter

Jamielnik am Wege nach Gurszno gesehen,

— Padus L. In den Wäldern an feuchten Orten ziemlich häufig,

Ulmaria pentapctala Gil. An Gräbern und Gewässern häufig,

Geum urhanurn L. In Gebüschen häufig,

— rivnle h. Auf Wiesen und an Gewässern gemein.
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Riihtis plicafns W. ei N. Bei Ruda und Giirsziio: Hielscher.

— caesius L. In Gebüschen liäufig.

— LIanis L. In den Wäldern an feuchten Stellen häufig.

— 8a.rafilis L. In allen gemischten Wäldern nicht selten.

Fragaria vesca L. In Wäldern gemein.

— collina Ehrli. Auf Eainen häufig.

Comarum jyalnsfrc Ehrh. In Sümpfen und an Gewässern häufig.

Pofentllla norvegica L. Im Rudaer Forst an dem Ufer eines kleinen Sees im

Belauf Neuwelt, vereinzelt.

— anserina L. Auf feuchtem Boden gemein.

— argenfea L. Auf Hainen u. s. w. häufig.

— coJUna Wih. Bei Lautenburg an Waldrändern und an den Chausee-

böschungen nicht selten.

— TormenflUa Whh. Auf Wiesen, Triften und in Wäldern häufig.

— cinerea Chai.v. In sandigen Wäldern sehr häufig.

— opaca L. Bei Lautenburg an der Chaussee nach Strasburg, und bei

Gurszno am Wege nach Lautenburg. An den Standorten in Menge.

— alba L. In allen Wäldern häufig.

ÄlchemiUa vvlgaris L. Auf Wiesen häufig.

Rosa tomentosa Sin. In Wäldern bei Lautenburg nicht selten.

Pi/ri(s Malus L. In den Wäldern nicht selten.

Sorhiis aucvparia L. Eljcnso.

(Jrataegus monogyna laq. Ziemlich selten in den Wäldern.

Epihhinm augvsfifoUum L. Bei Gurszno an Abhängen nicht selten.

— liirsKüim L. Bei Lautenburg am See häufig.

Circaea Lufetiaea L. Gurszno, zumny sdroje selten: Hielscher.

— alpina L. Ebenso häufig: Hielscher.

— intermedia Ehrh. El^enda, sehr selten: Hielscher.

Hippitris vulgaris L. Lautenburger See sehr selten: Hielscher.

Callifriche rernaUs K'iif-. Bei Gurszno in Gräben.

Certifophyllum demersum L. Bei Lautenburg im Zwosno-See in ungeheurer Menge,

Lyfhrum Salicaria L. An Gewässern häufig.

Hemiaria glahra L. Auf feuchtem Sandboden häufig.

Sclerantus annuus L. Auf Aeckern häufig.

— perennis L. Auf sandigen Aeckern und in Wäldern sehr häufig.

Sedvni wa.rimum Sut. In trocknen Wäldern nicht selten.

— acre L. Auf trocknem Boden sehr gemein.

Rihes Grossiilaria L. Vereinzelt in Gel)üschen bei Lautenburg und Gurszno.

— alpinum L. In den Waldthälern bei Gurszno nicht selten.

— nigrum L. An Waldsümpfen häufig.

— rifhrum L. Vereinzelt in den Wäldern bei Lautenburg und Gurszno.

SüA-ifraga fridacfglifes L. An Wegrändern bei der Oberförsterei Ruda.

— Hircidvs L. Auf Wiesen bei Ruda: Hielscher.
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Clmjsosplcnivm altermfolnim L. In feuchten Gebüschen und Wählern sehr häußji'.

Saniaila eiiropaea L. In scliattigen Wäldern nicht selten.

Ciciita virosa L. In Gewässern nicht selten. ^

Aegopodium Podagraria L. In Gebüschen und Gärten gemein.

Carum Carvi L. Auf Wiesen häufig.

Pinpinella Samfraga L. Auf Wiesen, Triften u. s. w. geraein.

Berula angtistifolia Koch. In Gräben und Quellen häufig.

Sium laiifolium. L. Am See bei Lautenburg nicht selten.

Oenanthe Pliellandrimn L. In Gewässern und Sümpfen häufig.

Aethvsa Cynapinm L. Auf bebautem Boden häufig.

Angelica silvesfris L. An Gewässern und in Gebüschen häufig.

Peucedanum Cervaria Curs. Rudaer Forst im Belauf Neuwelt.

— Creorelimim Mnch. In trocknen Wäldern und auf Heiden häufig.

Las&ipitium lafifolium L. Rudaer Forst im Belauf Neuwelt.

— jyrufenicum L. Ebenda.

Peucedaninn palustre Mnch. Allgemein verbreitet: Hielscher.

Anthriscus silvesfris Hof»). In Gebüschen und Gärten gemein.

Chaerophylhini tewulnm L. In Gebüschen häufig.

— aromatiaim L. Ufer des Lautenburger Sees bei der Oberförsterei: Hielscher.

Hedera Helix L. Nicht häufig in den Wäldern. Bei Lauteuburg habe ich sie

nur in der Nähe der Oberförsterei gesehen, etwas häufiger bei Gurzno.

Viscvm alhinn L. Bei Lautenburg nicht häufig auf Populus monilifera.

Ado.ra Moschatellina L. In Wäldern an schattigen feuchten Stellen häufig.

Samhnciis nigra L. Selten, ich habe nur einzelne Sträuche bei Gurszno gesehen

Vibnr?ivm Opulus L. In Gebüschen nicht selten.

Lonicera Xi/losfeum L. In Wäldern und Gebüschen nicht selten.

Asperiila odorafa L. In Wäldern an schattigen Stellen nicht selten.

Galium Aparine L. Auf bebautem Boden, habe ich nur bei Gurszno bemerkt.

— uliginoswn L. In Sümpfen und Gräben häufig.

— palustre L. Ebenso.

— horeale L. In ti'ockenen Wäldern häufig.

— vervm L. Auf Rainen u. s. w. gemein.

— Mollvgo L. Ebenso.

'— arisfatum. L, Im Rudaer Forst im Belauf Eichhorst nahe dem Wletsch-

See; und in den Belaufen von Brinsk und Neuwelt, vereinzelt.

Valeriana e.raltata Mih. Auf Wiesen nicht selten.

— ofßcinalis L. In Wäldern auf trockenen Hügeln nicht selten.

— dioica L. Auf Wiesen häufig.

Knautia arvensis Conlt. Auf Feldrainen und in Gebüschen häufig.

Enpatorium cannahinum L. An Gewässern und in feuchten Gebüschen häufig.

Tussilago Farfara L. An Grabenufern häufig.

Bellis perennis L. Sehr selten, ich sah nur einige kümmerliche Pflänzchen auf

den Pfarrwiesen bei Gurszno.
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Erigeron aeer L. In trockenen Wäldern und auf Rainen nicht selten.

SoJidcujo Virf/a avrea L. In Wäldern nicht s alten.

GnaphaUnm dioiaim L. In sandigen Wäldern häufig.

HelicJm/swn arenarium DC. Auf Sandboden häufig.

Artemisia Ähsinfhinm L. Bei Gurszno um die Stadt.

— campestris L. Auf Rainen und Heiden gemein.

— vulgaris L. um die Ortschaften gemein.

AcJiiUea MiUefoliinn L. Auf Wiesen und Rainen gemein.

Anfhemis linctoria L. Auf Feldrainen und an Waldrändern häufig.

—
• arrensis L. Auf Aeckern häutig.

— Cotifht L. Wiesen am Kl. Gursznoer See: Hielscher.

Maii'icaria ChcnnoniUhi L. Vereinzelt bei Gurszno.

Ch)'i/santJu'mum, iiioclonim L. Auf Aeckern bei Gurszno.

— Leucaiühemum L. Auf Rainen nicht selten.

Tanacetvm vulgare L. Auf Rainen nicht selten.

Arnica movtaiui L. Im Stadtwalde von Lautenburg zahlreich, auch in den Wäldern

an der Chaussee nach Montowo.

Senecf'o paivsfer DC. In Sümpfen nicht selten.

— vulgaris L. Auf bebautem Boden häufig.

— silvaticus L. Auf sandigen Waldblössen häufig.

— vernalis Wkit. Ueberall häufig.

— Jacohaea L. Auf Rainen häufig.

Cirsium lacreolafinn Scop. Um die Ortschaften häufig.

— palvsfre Scop. Auf Wiesen häufig.

— oleraceitm Scop. An Gewässern und Sümpfen häufig.

Carlina acanlis L. Nicht weit von Gurszno in einer Schonung am Wege nach

Lautenburg in ziemlicher Menge.

— vvlgaris L. In trockenen Wäldern und auf Haiden nicht selten.

Onopordo7i Acantlmim L. LTm die Ortschaften nicht selten.

Lappa tomentosa Sani. 'Um die Ortschaften sehr gemein.

Serratula linctoria L. In Wäldern nicht selten.

Centavrea Cyanns L. Im Getreide häufig.

— maculosa Law. Auf Rainen häufig.

— Scabiosa L. Ebenso, weniger häufig.

Larnpsana communis L. Auf bebautem Boden häufig.

Arnoseris minima LI: Auf sandigen Feldern nicht selten.

Cichorium Intyhus L. An Wegen bei Gurszno.

Leontodon antumnalis L. Auf Wiesen und Triften gemein.

— Jiast'iHs L. Ebenso, häufig.

Seorzonera humilis L. In Wäldern nicht selten.

Hi/jyocJweris radicata L. Auf Rainen häufig.

Achyrophorus maculatus Scop. In Wäldern und Gebüschen nicht selten.

Taraocacum officinale Weh, Ueberall gemein.
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Laduca mvralis Lcss. In Wäldern und Gehüschen nicht .*elton.

Sonchns oleraceus L. Auf bebautem Boden häufig.

— arvensis L. Auf Aeckern häufig.

Crepis pracmorsa Tausch. Im Rudaer Forst fast überall, besonders häufig bei

der Unterförsterei Eichhorst.

— iectormn L. An WegTändern und auf bebautem Boden überall häufig.

— jjalndosa Mnch. An Waldsümpfen häufig.

Hierackim Pilosella L. üeberall gemein.

— Auricula L. Auf Wiesen an mehreren Stellen.

— jJaribundum Wimmet Gr. Auf eine Wiese bei Gurszno amWege nach Ruda.

— pratense Tausch. Auf Wiesen nicht selten.

— imtrorum L. In Wäldern häufig.

— vvlgatum L. Ebenso.

Jasione montana L. Auf Haiden häufig.

Phyfeuma spicatnni L. In schattigen Wäldern nicht selten.

Campamda rotundifoUa L. In trockenen Wäldern häufig.

— patula L. Auf Wiesen häufig.

— pei'sicifolia L. In Wäldern häufig.

— Trachelium L. Bei Giu'szno: Hielscher.

Vaccinium Mi/rtyllus L. In den Wäldern sehr gemein.

— nliginosum L. In Waldbrüchen nicht selten.

— Vitis idnea L. In den Wäldern gemein.

— Oxi/coccos L. In Waldbrüchen häufig.

Arctostaphylos Uva nrsi Spr. In sandigen Wäldern sehr häufig.

Andromeda polifolia L. In Waldbrüchen nicht selten.

Calluna vulgaris Salish. In Wäldern und auf Gründen gemeiu.

ßedum palustre L. In Waldlirüchen sehr häufig.

Pirola rotundißolia L. In den Wäldern nicht selten.

— oninoi^ L. Ebenso.

— nnißora L. Ebenso.

Ramischia secunda Grk. In Wäldern häufig.

Chimophila timhellata Nutt. Bei Gurszno im Forstbelauf Gurszno.

Motwtropa Bypopifys L. Bei Buda: Hielscher.

VinectOcvicu/n ofßcinale Mnch. Vereinzelt im Budacr Forst bei Gurszno.

Menyanthes trifoliata L. In Sümpfen häufig.

Convolvulus arvensis L. Auf bebautem Boden häufig.

Aspervyo procumhens L. Bei Gurszno um die Stadt.

Echinospjermum Lappule Lehm. Bei Gurszno um die Stadt.

Cynoglossum offi.inale L. Um die Ortschaften auf wüsten Plätzen.

Anchusa offcinalis L. An Wegrändern u. s. vr. häufig.

— arvensis M. B. Auf Ackern häufig.

Symphytum ofßcinale L. Auf Wiesen und feuchten Aeckern häufig.

Echium vulgare L. An Wegrändern, wüsten Plätzen u. s. w. gemein.
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Puhnonat'ki aiujustifolia L. In den Wäldern niclit selten.

— tuherosa Schrhf Ein Exemplar in der Nähe der Unterförstcrei Eicliliorst

gefunden, in Gesellschaft von P. ohsaira. Mir ist es noch fraglich,

ob es nicht ein Bastard von P. obscura und cmf/ustlfolia ist.

— obscvra Dum. In allen Laubwäldern nnd gemischten Wäldern nicht selten.

Lithospermvm arvense L. Auf Aeckern häufig.

Myosotis palnstns Wilh. An Gewässern häufig.

— caespifosa Schultz. Bei Lautenburg an mehreren Stellen.

— intermedia LI. Auf bebautem Boden häufig.

— stricta LI: Auf Sandboden sehr häufig.

Solanum Dulcamara L. In feuchten Gebüschen häufig.

Hyosajamus nif/er L. Bei Gurszno um die Stadt.

Vei'bascum pklomoides L. Allgemein Tcrbreitet, iiber die andern Arten vorherr-

schend: Hiclscher.

Scrophuleria nodosa L. An wüsten Plätzen u. s. w. häufig.

— Ehrharti Stec. An Gewässern nicht selten.

Digitalis ambigna Murr. In den Wäldern nicht selten.

Linaria vulgaris Mill. Auf Feldrainen u. s. w. häufig.

Veronica Anagallis L. In Gräben bei Gurszno.

— Beccabunga L. In Gräben und Bächen häufig.

— Chamaedrijs L. In Wäldern, Gebüschen und am Rainen häufig.

— — V. pilosa Schmidt. An schattigen feuchten Stellen im Forst-

belauf Eichhorst.

— ofpcinalis L. In trocknen Wäldern häufig.

— spicata L. Allgemein verbreitet: Hielscher.

— serpgllifolia L. An Wiesenrändern nicht selten.

— arcensis L. Auf Aeckern nicht selten.

— verna L. Auf Sandboden häufig.

— triphDUos L. Auf Aeckern häufig.

— agrestis L. Anf bebautem Boden nicht selten.

— polita Fr. An Wegerändern bei Gurszno.

Melampyram nemorosum L. In Wäldern nicht selten.

— prateuse L. Ebenda sehr häufig.

Pedicularis palustris L. In Siimpfen am See bei Gurszno. Wiesen bei Ruda.:

Hielscher.
.

•

Alectorolophus major Rchb. Auf Wiesen liäufig.

Euphrasia ofpcinalis L. Auf Rainen und in Wäldern häufig.

Origanum vulgare L. In Wäldern und Gebüschen häufig.

Calamintha Acinos Clairv. Auf Sandboden häufig.

Clinopodium vulgare L. In Wäldern und Gebüschen liäufig.

Glechoma hederaceum L. Auf bebautem Boden und in Wäldern gemein.

Dracocephahim Rugschiana L. Im Rudacr Forst in den Belaufen von Neuwelt

und Brinsk, besonders häufig in einer Schonung am Wege von

Gurszno nach Lautenlturir. ..,



70

Melittis MeUssojjIii/lInni L. Im Riidaer Foi-st im Belauf Eichliorrit nicht selten,

besonders in der Nähe der Unterförsterei Eichhorst. Vereinzelt

auch im Belauf Neuwelt gefunden.

Lamium ample.vlcauh L. Auf beliautem Boden nicht selten.

— ^mrimreiim L. Ebenda gemein.

GaleohdoJo7i luteum IIucl. In Wäldern häuiig,

Detonica ofpcinalis L. In Wäldern und Gebüschen nicht selten.

BaUota nigra L. Um die Ortschaften gemein.

Leomirus Cardiaca L. Ebenda häufig.

Scutellaria (jalericulata L. An Gräben und Sümpfen häufig.

Frunella vulgaris L. Auf Stämmen und Triften häufig.

Ajvgareptans L. In Wäldern und Geljüschcn häutig.

Ultricularia vulgaris L. In -Gräben am Gr. Lesznoer See: liielschci.

Trientalis europaea L. In den Wäldern nicht selten.

Lysimachia thyrsißora L. In Sümpfen häufig.

— vulgaris L. An Gewässern häufig.

— Nummularia L. An Grabenufern häufig.

AnagalUs arvensis L. Auf Aeckern nicht selten.

Primula ofßcinalis Jacq. An Waldrändern u. s. w. häufig.

Armeria vulgaris Willcl. Auf trocknen Rainen bei Lautenburg nicht selten.

Plantago major L. An Wegen häufig.

— media L. Ebenso.

— lanceolaia L. Ebenso gemein.

Rumex maritimus L. In jedem Torfbruch: Hielsclier.

— conglomeratus Murr. Wald am Wlctsch-See: Hielsclier.

— crispvs L. Auf Wiesen gemein.

— Acetora L. Ebenda gemein.

— Acefosella L. Auf Aeckern u. s. w. gemein.

Polygonum Bistorta L. Auf den Wiesen am Lautenburger See.

— amphibium L. An Gewässern und auf nassen Äckern häutig.

— Hydropiper L. Brisker Pluss bei Guttowo: Hielscher.

— aviculare L. Ueberall gemein.

— Convolvulus L. Auf Äckern häufig.

Daphne Mezereum L. In den Wäldern nicht selten.

Thesium ehracteatum Hayn. In den Wlildern zwischen Lautenburg und Gurszno
recht häufig.

Asarum europaeum L. In den Wäldern nicht selten.

Tithymalus helioscopius Scop. In Gräben häufig.

— Cyparissius Scop. Habe ich nur an einer Stelle bei Lautenburg an der

Chaussee nach MontoAvo bei Czekanowko gefunden. Daselbst in

ziemlicher Menge.

Mercurialis jyerennis L. Im Rudaer Forst l)ei Gurszno an schattigen Stellen.

Urtica urens L. Auf bebautem Boden sremein.
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Urtica diolca L. In Gebüschen gemein.

HumidUS Ltipulus L. In Gebüschen häuüg.

Quercus peduncnlata Elirh. Im Belauf Eichhorst des Rudaer Forst im nörd-

lichen Theil den Hauptbestandtheil bildend.

Conjlus AvcUana L. In den Wäldern gemein.

Carpinus Beinhis L. Sehr häufig.

Iktula alba L. Sehr häufig eingesprengt, seltener reine Bestände bildend.

— puhescens Ehrh. An Waldbrüchen nicht selten.

Alaus glutinosa Gacrf/i. Besonders um die Gewässer häutig.

Salix fragilis L. Häufig.
^

-— alba L. Häufig.

— amjßidaUna L. Um die Gewässer häufig.

— viminalis L. Bei Lautenburg an der Welle.

— nir/ricans Fr. Bei Lautenburg im Stadtwald am See.

— Caprea L. In Wäldern nicht selten.

— cinerea L. In Brüchen häufig.

— aurita L. Ebenso.

— aurita x cinerea. Einen männlichen Strauch fand ich im Stadtwald bei

Lautenburg.

— repcns L. An sumpfigen Seeufern nicht selten.

Populm tremvla L. In Wäldern häufig eingesprengt.

Stratiotes aloidcs L. Bei Lautenburg in den Seen häufig.

Ili/drocharis Morsus ranae L. In den Seen bei Lautenburg häufig.

Alisma Plantago L. Au den Gewässern häufig.

Saf/ittaria sagittifolia L. Ebenda nicht selten.

Batomus umbellatus L. Ebenda nicht selten.

Triglochin palastre L. Allgemein verbreitet: Hiolscher.

Potamogeton natans L. Häufig in den Seen.

— lucens L. Im Lautenburger See: Hielscher.

— perfoliatus L. Ebenda: Hielscher.

— obtusifolius M. et K. Gräben am Gr. Leszuoer See: Hielscher.

—
- pectinatiis L. Lautenburger See: Hielscher.

Lemna trisulca L. In den Gewässern gemein.

— 7ninor L. Ebenso.

Ti/pha lutifolia L. An den Seen gemein.

Culla palustris L. In den Sümpfen häufig.

Acorus Calamus L. Ebenso.

Orchis waciilata L. In feuchten Wäldern nicht selten.

— iucarnata L. Auf sumpfigen Wiesen häufig.

Piatanthera bifolia Rieh. In den Wäldern nicht selten.

Listera ovata B. Br. Im Stadtwald bei Lautenburg am See.

Neottia Nidusacis L. In schattigen Wäldern nicht selten.

Iris Pseudacorus L, In allen Gewässern sehr häutig.
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Lilinm Martagon L. In den Schonungen nicht selten.

Anthericum rumosum L. In den Wäldern nicht selten.

AUiuni ursinunt L. Bei Gurszno in den Sümpfen an den Waldrändern in

grosser Menge.

Paris quadn'folia L. In Wäldern nicht selten,

Poli/gonatum anceps MncJi. In den Wäldern nicht selten.

— multißorum AU. Ebenso, aber mehr an schattigen Stellen.

Coucallaria majulk L. Ebenda häufig.

Majunilienum hifoUum Schtii. Ebenda s<'hr häutig.

JiincHs i'onglomcrafus L. An Gewässern häutig.

— efusus L. Ebenda gemein.

— glaucus Ehrh. Ebenda gemein.

— alpimis Vill. Am Wletsch-See: Hielschcr.

— huffonins L. An Gewässern gemein.

Liculu pilosa Willd. In Wäldern häufig.

— campcsti'is DC. Auf Rainen und in Wäldern sehr häufig.

— erecta Dersv. x\m Rande der Brüche häufig.

Bli/ssmiis conijyresßiis Pan.:. Bei Gurszno am Seeufer nicht häufig.

Helcocharis palustris B. Br. Um alle Gewässer gemein.

Scirpus lacustris L. In den Seen in grosser Menge.

— silcaticus L. An Gewässern häutig.

Eriophorum vaginatmn L. In Waldbrüchen in grosser Menge.

— augustifolium Bot/i. In Sümpfen häufig.

— latifoliuiii Hoppe. Ebenso.

Carcx vuJpina L. An Gräben häufig.

— muricata L. An Sümpfen häufig.

— iercfimcula Good. Auf sumpfigen Wiesen nicht selten.

— paniciilafa L. An Gräben häufig.

— remofa L. An den Waldquellen bei Gurszno häufig.

— leporinu L. An Gräben bei Lantenburg nicht selten.

— elongafa L. In einem Waldsumpfe bei Ruda.

— stellulata Good. An Gräben bei Lautenburg nicht selten.

— canescens L. In Gräben und Sümpfen häutig.

— Stricia Good. An Gewässern bei Lauteulmrg.

— vulgaris Fr. Auf nassen Wiesen gemein.

— acuta L. Bei Lautenburg an Gräben.

— montana L. In den Wäldern bei Lautenburg und Gurszno nicht selten.

Carcr ericetorum Poll. In Wäldern bei Lautenburg nicht selten.

— praccojo lacg. In Wäldern und auf trockenen Rainen häutig.

— digitata L. In Wäldern nicht selten.

— panicea L. Auf sumptigeu Wiesen häutig.

— pallescens L. In den Wäldern 1)ei Lautenl)urg nicht selten.

— ßava L. Auf Sumpfwiesen bei Lautenburg nicht selten.
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Ciirex Oederi Ehrh. Auf sumpfigen Waldwicsen nicht selten.

— vesicaria L. In Sümpfen häufig.

— paUiJosa GooiL An Gewässern häufig.

— hirfa L. An Gräben und auf feuchtem Boden häufig.

Plmlarls arnadinacca L. An Gewässern nicht selten.

llierochloa «?/cs//'o//.s B. et Seh. In den Wählern häufig.

Anfhodantlium odorafum L. üeherall sehr häutig in Wäldern und auf trockenen

Wiesen.

AlopeeuruH prafeftsi-^ L. Auf Wiesen sehr häufig.

— (jenieuJuius L. Auf sumpfigen Wiesen häutig.

Phleum Boehmeri Wib. Auf trockenem Boden häufig.

— jjratcnse L. Auf Wiesen sehr häufig.

Agrostis vulgaris L. Ueberall auf trockenem Boden gemein.

— alha L. Auf Aeckeru sehr häufig.

Apera Spieu venti F. B. Im Getreide häutig.

Calamagrostis Epigeios Rth. Auf trockenen Feldrainen häufig.

Milium eß'usn)n L. Bei Lautenburg in den Wäldern nicht selten.

Phnigmites eomnnntis Trin. In den Gewässern in grosser Menge.

Koeleria eristata Pers. In Wäldern häufig.

Atra caespitosa L. Auf feuchten Wiesen sehr häufig.

Corynephorus canescens P. B. Auf Sandboden sehr häufig.

Holcus lanatus L. Auf Wiesen häufig.

Avena puheseeus L. Auf Wiesen und Rainen häufig.

Melica nutans L. In schattigen Wäldern nicht selten.

Briza media L. Auf Wiesen häufig.

Poa aiiinta. L. Auf wüsten Plätzen genu^in.

— ttemoralis L. In Wäldern häutig.

— serotina Ehrh. Bei Lautenburg am See häutig.

— sudetiea Haenk. Bei Gurszno an Waldquellen.

— trivialis L. Auf Wiesen und Rainen gemein.

— praiettsis L. Auf Wiesen gemein.

— rompresm L. Auf trockenem Boden häutig.

Ghjeeria aquatica Wahlenh. An Gewässern häufig.

— ßuituus R. Br. In Sümpfen und Gräben häufig.

— plieata Fr. Ebenso.

Dadylis glomerata L. Auf Wiesen und in Wäldern häufig.

Cynosurii,^ eristafus L. Auf W^iesen bei Gurszno.

Feshieu oeiiia L. Auf Feldern und in W^äldern sehr häufig.

— rubra L. Ebenso, sehi" häutig.

— elafior L. Auf Wiesen u. s. w. sehr häufig.

Bromvs secalinns L. Im Getreide häufig. .

— mollis L. Auf Wiesen und Rainen sehr häufig.

— iectorum L. Au Wegrändern häufig.
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Trhicum repcn-s L. Auf ]tebauteiu Boden häutig.

Loliuin jjereniie L. Auf Rainen u. s. w. sehr häufig.

Jimipenis communis L. »Sehr häufig und in den Wäldern bis 6 m. hohe Bäume

bildend.

Pinuii silcestris L. Den Hauptbestandtheil fast aller Wälder bildend.

Gefässkryptogamen.
Lycopodium complanuiuiii 7>. Bei Lautenburg im Stadtwalde bei dem Schicss-

hause sehr häufig.

— clavatum L. In Wäldern häufig.

— annotinum L. Im Eichhorster Belauf des Rudaer Forsts zerstreut.

Eqniseium urvense L. Auf Feldern u. s. w. häufig.

— pratense Ehrh. In Gebüschen häufig.

— sllvatiaim L. Ebenso^ häufig.

— paliistre L. Auf Wiesen sehr häufig.

— Umomttu L. In Gewässern sehr häufig.

— hiemale L. In feuchten Gebüschen und Wäldern häufig.

Bofnjchium. Lvnaria Sic. Bei Lautenburg im Stadtwald an der Welle.

Cystopferis frugilis Bernh. In Wäldern an Abhängen nicht selten.

Aspidiinu Filic mas Str. In Wäldern häufig.

— dllaiatiun Sm. In Wäldern nicht selten.

— — V'. ohlongum Milde.

— spitnilosuni Sir. In Wäldern nicht selten.

— — r. cvaliaiuin Losch. In Waldbrüchen.

— Thelypteris Sio. Am Rande der Seen und Brüche häufig.

Plieyopteris Dryopteris Fee. In Wäldern häufig.

Athyriitm Filiv femina Roth. In Wäldern sehr häutig.

Pteris aquilina L. In Wäldern und auf Haiden sehr häufig.

Moose.

Hyloconiiuni splendens Sc/iimp. In Wäldern gemein.

— sqiiarrosum Schimp. In den Wäldern an feuchten Stellen gemein.

— iriqnetrmn Scliittip. In den Wäldern häufig.

Hypnvm Schreheri Willd. In den Wäldern gemein.

— euspidatum L. In Sümpfen und auf Wiesen gemein.

— giyanteum Schimp, vor. ßuitans. In Torfgräben nahe der Oberförsterei

Lautenburg; eine neue bisher noch nicht beobachtete Form.
— Crista castreims L. In den Kieferwäldern nicht selten in Vertiefungen.

— cupressiforme L. Ucberall gemein.

— filicinum L. An Quellen häufig.

— comtmitatnm Hedw. Bei Gurszno an AValdquelleu.

Amhlysieyivm /'iparimn Schimp. In Bächen häufig.



Ainhhjstefjmm irriguian Schirtip. Bei Giu'szuo im Waldqucllcii.

— lumtakcuniin Schimp. Bei Gurszüo auf Steinen am Szumuo sdrojc.

— serpens Schimp. In den Wäldern überall häufig auf der Erde und an

Baumstämmen.

Plagiofheciinn Jenticulatum Schimp. In den Wäldern häufig.

Etirhjnchiiim striatiim Schimp. In den Wäldern häufig.

Brachyihecium salehrosum Schimp. Ebeuda. häufig.

— vcJutinum Schimp. Ebenda, häufig.

— RutahuJnm Schimp. In Wäldern und Gebüschen häufig.

— riciliare Schimp. Bei Gurszno im Szumno sdroj: Hielscher.

hofhecitim myunim Brid. In Wäldern häufig.

Climacium dendroides W. et M. Auf torfigem Boden häufig.

Pi/Iaisia poli/antha Schimj). Ueberall gemein,

TJuiidiiim recoc/nitum Schimp. lu Wäldern und auf Wiesen häufig.

— ahiefitiiim Schimp. An trockenen Abhängen häufig.

Auomodon loiujifoliiis Uartm. Rudaer Forst im Belauf Eichhorst an Eichen-

stämmen.

Leucodon scinroides Schicögr. An Stämmen von Feld- und Waldbäumen häufig.

Homalia frichoDunwides Schimp. In den Wäldern an Baumstämmen nicht selten.

Fontinalis antipi/retica L. v. latifolia Milde. Lautenburger See: Hielscher.

Pohjfrichum (/racile Men;. Auf Torfbrüchen häufig.

— coDuniine L. In Wäldern häufig.

Atrichum iindidatum P. B. In Wäldern und Gebüschen häufig.

BaHramia ithyphylla Brid. An Waldwegen bei der Oberförsterei Ruda.

— pomiformi.'i Iledir. Im Stadtwalde bei Lautenburg.

Anlacomniiim pctUi^tre Schicdf/r. In Brüchen gemein.

— (i.fidroc/t/num Schicäijr. In Wäldern häufig.

Milium cuspidatirm Eedw. In Wäldern und Gebüschen sehr häufig.

— ofpne Bland. Bei Gurszno an Waldquellen.

— vndulatum IJedic. In Wäldern und Gebüschen häufig.

— honium L. In Waldschluchten nicht selten.

— serratum Brid. Bei Gurszno am Szumno sdroje häufig.

— -stellare IJedv. Bei Lautenburg an den Abhängen an der rromenade nach

dem Schiesshause.

— pii/icfafum Iledic. Bei Gm-sziio au Waldquellen.

Bri/iim caeHpiticium L. L'eberall gemein.

— arf/enfemn L. Häufig.

— ciispidatiim Schimp. Bei Lautenburg an einem alten Kalkofen am See.

— pendulum Schimp. Bei Lautenburg an den hohen sandigen Ufern der

Welle unterhalb der Stadt.

Wehem annotina Schicägr. Im Walde bei Ciborz und bei Gurszno.

— crude Schimp. In Wäldern an Hohlwegen nicht selten.

— niifans Iledir. In Wäldern ffemein.
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Webera nuans tc. sphaynetorum ßchimp. lii Brüchen im Walde von Ciboi-z.

Leptohrium pyiiforme Schimp. An feuchten Abhängen nicht selten.

Fimaria hygrometrica Ilechc. Ueberall gemein.

Physcomitrivm jHjn'formr Brid. An Grabeniifern u. s. w. gemein.

Tetraphis pe.llucida Iledw. In Wäldern häufig.

Encahjpfa vulgaris JJedw. In Wäldern nicht selten.

Orthotrichmn Sturmn IL et II. Lautenburg, auf erratischen Blöcken an der

Chaussee bei Wlewsk.
Hed'wigia ciliata Ehrh. Auf erratischen Blöcken.

Recomitrium heterostichvm Brid. Auf erratischen Blöcken an der Chaussee bei

Wlewsk.

Grimmia apocarpa Hedw. Auf erratischen Blöcken.

— trichophjUa Grec. Auf erratischen Blöcken an der Chaussee bei Wlewsk.

Neu für Preussen.

— pulcinata Sni. Auf erratischen Blöcken.

Barhula unguiculata Hedw. An Wegrändern u. s. w. häufig.

— fallaa Hedw. Ebenso.

— convoluta Hedw. An einem alten Kalkofeu am See bei Lautenburg.

— subulata Brid. In Gebüschen nicht selten.

— rnralis Hedw. Auf trockenem Boden und alten Strohdächern gemein.

Didymodon ruhellus Br. enr. Im Stadtwalde bei Lautenburg.

Leptotrichum tortile Hamp. An Waldwegen bei der Oberförsterei Ruda.
Ceretodon jiwpvrevs Brid. Ueberall sehr gemein.

Leucohryum glaucnm Hamp. In feuchten Wäldern häufig.

DIcranodontimn longiro.^fre Br. eur. In Brüchen im Walde von Ciborz.

Dlcramnn vndulatum Voif. In Wäldern häufig.

— palustre Br. et Seh. Am Wletsch-See: Hielscher.

— scoparkim Hedw. In Wäldern sehr häufig.

— ßagellare Hedw. In den Wäldern nicht selten.

— montamim Hedw. In den Wäldern nicht selten, im Belauf Eichhorst auch

fruchtbar.

Dicranel/a cerviculata Sc/n'mp. Auf Torfljoden häufig.

— heteromalla Sehinip. Bei Ruda: Hielscher.

Sjyhagnum cymhifolium Ehrh. In den Brüchen sehr liäufig.

— glaucum Klinggr. Am Zwosno-See.
— recurvum P. B. Häufig.

— cuspidatum Ehrh. v. huvifollum C. M. Am Wletsch-See: Hielscher.

— ocutifolium Ehrh. Häufig.

— — V. purpureum Schimp. Am Zwosno-See.
— fuscum Schimp, Am Zwosno-See.

Lejeunia serpyUifolia Lib. Im Rudaer Forst auf Steinen in einem Bache bei

Brczezin.

FrvJlaaia dilofata N. E. An Baumstämmen häufig.
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]iu(hf]a comploiuita Dom. An Baumstämmen gemein.

IHilidium ciliare S. E. In Wäldern häutig.

Trichocolea Tomentella X. E. Im ßudaer Forst auf Steinen und faulen Baum-
stämmen in einem Bache bei Brezezin. Fruchtbar.

Lepido:ia reptans X, E. In Wäldern auf der Ere häufig.

Caly popeia TricJtomanis X. E. In Wäldern am Rande der Brüche nicht selten.

Lophocolea minor X. E. In Wäldern auf der Erde nicht selten.

— heterophjUa X. E. In Wäldern besonders auf morschem Holz häufig.

Sphaanoecefis communis X. E. In Waldbrüchen nicht selten.

L'ephalozia Starkii Dum. Rudaer Forst im Belauf Eichhorsi.

Jungermannia bicrenata Lindenhg. El)enda.

— anomala Hook. In Waldbrüchen nicht selten.

Plagiochila aspleräoides X. er M. In den Wäldern häufig.

Pellia epiphylla X. E. Moor am WIetsch-See und bei Gurszno: Hielscher.

Aneura latifrons Lirtdh>i. Rudaer Foi'^t an dem Bache bei Brezezin auf faulem

Holz. Xeu füi- die Provinz.

Metzgeria furcata X. E. In Wäldern an Baumstämmen häufig.

Marchantia polgmorpha L. In Sümpfen und auf feuchtem Boden gemein.

Feaatella conica Cord. In leuchten Waldschluchten nicht selten.
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J^ n b a n g.

üeber die westpreussischen Formen von Jumpern^ comnnmis L.

Hei meinen vorjäln-ig'en Exkursionen in der Gegend von Lantenhurg wurde

ic'li in den dortigen Forsten durch das massenhafte Auftreten der Jtnn'pents

eonimviiis in baumartiger Form und Grösse überrascht. Dieses veranlasste mich

die verschiedenen Formen dieser sehr variahebi Pflanze näher zu beachten, und

diese Notizen sind das Resultat meiner Beobachtungen.

Es ist nur der Wuchs, in dem ich Abweichendes in den Formen entdecken

konnte, die Früchte boten mir keine Merkmale und es ist mir daher nicht

möglich, meine Formen mit denen Endlicher's, der die Fruchtformen abweichend

fand, zu identifiziren. Es sind drei Haupttypen, die ich mit A, B und C.

bezeichnen will.

A, frutescens. Der Stamm steigt mehr oder weniger schräge oder im

Bogen vom Boden auf, hat meist schon nahe am Grunde Aeste, die ihm an

Dicke und Länge gleichkommen, ja ihn zuweilen überragen, wodurch die ganze

Pflanze strauchartig erscheint. Einen wirklichen Strauch, wenn wir Strauch

und Baum wissenschaftlich unterscheiden wollen, bildet keine Conifere, da sie keine

Wurzelschösslinge macht. Die Aeste und Zweige stehen in einem Winkel von

ungefähr 45^ ab, und ebenso die Nadeln. Diese Form ist die gemeinste und

allgemein verbreitet. Man darf nicht annehmen, dass sie nur durch Beschädigung

entstelle, indem der Hauptstamm oft abgehauen wird und dann die untern

Aeste zu eben so vielen Stämmen auswachsen, denn man findet diese Form
auch an gänzlich unverletzten Pflanzen.

S, abietiforniis. Der Stamm senkrecht stehend, die viel schwächeren

Aeste und Zweige unter rechtem Winkel wagrecht abstehend; ebenso stehen

die Nadeln meistens mehr ab als bei der vorigen. Diese Form ist es nun, die

in den Forsten bei Lautenburg in so grosser Zahl auftritt, obgleich sie wohl

in keiner Gegend unserer Provinz ganz fehlen wird, und welche sich dort zu

einer solchen Grösse entwickelt, dass die Bäume l)ei ihrem Wuchs aus der

Ferne fast für kleine Fichten gehalten werden können. Ich habe einen Baum
gemessen, der über 6 m. hoch war und dessen Stammumfang etwa eine Spanne

über dem Boden 48 cm. betrug; und dieser war durchaus nicht etwa ein unter

seinen Genossen besonders hervorragender, man könnte mit Leichtigkeit in

geringem Umkreis hunderte von gleicher Grösse finden.

C, cuj^ressifonnis = I, suecica 3Iill, Der Stamm senkrecht stehend,

die dicht gedrängten Aeste und Zweige unter einem sehr kleinen Winkel ab-

stehend, fast angedrückt, auch die Nadeln mehr oder weniger angedrückt.
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Gleicht einer kleinen Cypresse oder Pyramidenpappel. Jedenfalls die seltenste

Form. Tollkommen entwickelt habe ich sie nur bei ßraunsberg und in unserer

Provinz bei Thalmühle bei Zoppot gesehen; bei Marienwerder ist es der Wald
von Neudörfchen, wo alle Jinn'jyenfs-Stämme mehr oder weniger zu dieser Form
hinneigen, aber ich habe dort keinen gefunden, der sie vollständig erreicht.

Diese Formen lassen sich, so charakteristisch sie vollständig entwickelt

sind, doch kaum als Varietäten festhalten, denn die Zwischenformen von A und

B sind mindestens eben so häufig als die ausgebildeten, und die zwischen A
nud C jedenfalls weit häufiger als entschieden C.

lieber die Ursachen dieser Variationen bin ich nicht im Stande irgend

eine Vermuthung auszusprechen. Die Bodenbeschaftenheit allein kann es nicht

sein, da die verschiedenen Formen zusammen an demselben Standort vorkommen.

Kulturversuche könnten nur dariiber entscheiden, ob sie durch A'ererbung

konstant werden.

Noch will ich die Bemerkung machen, dass auch bei andern Coniferen

ähnliche Wuchsverschiedenheiten vorkommen. Ta.vus haccata habe ich in den

Gebirgswäldern Croatiens, wo sie häufig vorkommt, in Formen gefunden, die

vollständig meinen Formen A und B von Jvnipcrvs communis entsprechen, und

in Gärten findet man jetzt häufig eine Pyramidenform, die meine Form C dar-

stellen würde; doch weiss icli nicht, ob dieses nur eine in Gärten entstandene

Spielart oder eine ursprünglich wild vorkommende ist.

Auch Cupressvs Sempervirens L. und C liorizontalis Mill. möchte ich nur

für Wachsthumformen ein und derselben Art halten. Denn letztere unterscheidet

sich von ersterer nur durcli die horizontal abstehenden Aeste und die weniger

angedi'ückten Blätter. Sie würden also meinen Formen B und C. von J. communis

entsprechen.

Im Februar 1881.

H. V. KHiiiffsn^aeft.
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